






alchemist.

ihr 
seid wohl 
karlains 

sohn.



mein 
vater lässt 
GRÜSSEN.

gruss zurück. 
euer vater ist ein 

guter kunde, mardi- 
gan. schön, dass ihr 
ihm noch helft. so 
oft vergessen die 

jungen die
alten.

ja. hier 
ist die BE-
STELLUNG.

ja. faszi- 
nierend.

kann ich was 
für euch tun, 

freund?

rei- 
sender, ich 

mache hier ge-
schäfte. trinkt 

weiter.

nicht ihr, junge, 
der alchemist. ich 

brauche einen trank, 
der die spuren eines 
mannes verbirgt, und 
seinen geruch vor 

tieren.

ah, ein wuttrank? 
euer vater hat immer 

so interessante 
 wünsche.



reisender? 
könnte ich nicht 
auch ein stolzer 

bürger von 
goldhain 

sein?

nein. der lehm, 
der euren umhang be-
deckt, hat die falsche 
farbe, und ihr seid zu 

unhöflich.

aber der 
gestank… viel- 
leicht ist das 

gar kein 
lehm.

vorlauter 
bengel!

was will so ein 
bauerntölpel wie 

ihr mit diesem trank? 
werft lieber mit 

steinen nach
hunden! entschul- 

digt mich, al-
chemist.



ihr seid 
ein naturta- 
lent, junge, 
gar nicht 
schlecht.

aber euch 
fehlt die erfah- 

rung. kämpfe haben
regeln. was macht 
man zum beispiel, 
wenn der gegner 

besser ist...



… und be- 
waffnet?

aufgeben.

mir liegen 
regeln 
nicht.



trinkt 
noch was, 
reisender.

hey! 
was ist 

denn hier 
los?

auseinan- 
der, ihr 
zwei!

mardigan! es reicht langsam. 
lasst mich raten. “er hat 

angefangen.”
ihr! ihr seid nicht von 

hier. geht in euer quar- 
tier, sonst lege ich 
euch in ketten. ich 

regele das.

der junge 
war’s! ich 
bringe ihn 

um!

er hat 
mir etwas 
abgenom- 

men.



also 
gut. 

gebt es 
her.

ich 
stehle 
nicht.

natürlich nicht. 
wahrscheinlich bestecht 

ihr diesen trottel. was für ein 
drecksloch! ich werde morgen 

gern aufbrechen.

ihr gehört mir. 
ich werde euch 

die haut ab- 
ziehen!

ja, ja. bis 
demnächst.



al’anna, 
dalomore!

immer diese 
störungen...

was 
denn 
nun?

was?

ich habe 
etwas für euch, 

karlain.



was hat er 
jetzt getan, 

dughan?

gekämpft.

was 
sonst.

karlain, meiner ansicht 
nach war der kampf berechtigt. 
aber das ist der dritte in zwei 
monaten. beim nächsten mal 
kommt er an den pranger.

verstanden, 
dughan. danke. 
ich kümmere 
mich darum.

du solltest doch 
nur in meinem namen etwas 
für mich in dieser taverne 

besorgen. kann ich dir 
selbst das nicht 

zutrauen?

und wo ist der 
trank? inszenierst 
du diese katastro- 
phen, um mich zu 

verärgern?



es geht wieder 
mal nur um dich. du 
fragst nicht einmal, 
was passiert ist und 
ob ich überhaupt 

schuld daran 
hatte.

ich habe 
dich gelehrt, 

nur in ÄUSSERS-
TER not zu kämp- 

fen. manchmal frage 
ich mich, ob du 
wirklich mein 
sohn bist.

und ich wünschte 
manchmal, ich wäre es 
nicht. seit mutters tod 
läufst du davon. ich 
bin kein feigling so 

wie du, vater.

vielleicht habe ich schande über 
uns gebracht, aber deine fäuste 

beschämen uns jeden tag.

ich muss zum 
turm von azora. 

während ich weg bin, 
wirst du deinen GEG-
NER aufsuchen und 
dich bei ihm ent- 
schuldigen.

und du wirst 
meinen trank ersetzen, 
und wenn du dafür bis 

sturmwind laufen 
musst.



urm von azora

ihr seid 
gekommen, 
karlain.

ihr habt 
uns in dalaran 

stets geholfen, auch 
nach euren… miss- 
geschicken. geht 

es mardigan 
gut?

mardigan wird 
immer starrsinniger. 
er weigert sich, der 

mann zu werden, den ich 
mir wünsche… um 
mich zu ärgern, 
nehme ich an.

weiss er nicht, was 
sein vater durchge- 

macht und geop- 
fert hat?

mein sohn 
versteht so vieles 
nicht. es wäre nicht 
gut, ihm die wahren 
umstände unserer 
flucht aus dala- 

ran zu ent- 
hüllen.

hm. vielleicht 
trägt der sture 

mardigan mehr von 
euch in sich, als 

ihr glaubt.

was ist 
los im turm 

von azora, al- 
ter freund? ihr 
sagtet, es sei 

wichtig.

T



es geht um 
den diebstahl 
eines wichtigen 

artefakts.

diebstahl? 
unmöglich.

hier schon, 
aber ich habe die 

entnahme des 
artefakts 
erlaubt.

aus dem süden 
kommen schlimme 

gerüchte.

“es wurden dunkle reiter gese-
hen, die sich dem turm näherten 
und dann flohen. ich befürchte, 
dass sie diesen schatz suchen.”

“ein kollege in westfall will 
damit die miliz unterstützen, 

aber wenn die reiter erfahren, 
was er besitzt, werden 

sie ihn jagen.”

bitte beschützt 
ihn, karlain. ihr besitzt 

als einziger unserer ver- 
bündeten ausserhalb des 
turms die nötige macht 
und diskretion dazu.



ich 
breche 
sofort 

auf.

sein name 
ist tannos. er 
darf den rei- 
tern nicht in 

die hände
fallen.

wir werden mardigan von 
eurer reise in kenntnis set- 
zen. eine trennung dürfte 

ihm und euch GUTTUN.

… das halbe 
land für diesen 

trank durchquert. 
wenn der schlecht 
wird, bevor du nach 

hause kommst, 
werde ich--

was 
zum...?



nein...

nein...



mach auf, du feigling! 
du hast mein heim ange- 
griffen, jetzt komme 

ich in deines!

ich bin ein 
härterer gegner 
als ein treuer, 

alter hund. 
mach auf!

dann geht 
mir endlich aus 

dem weg.

herr... 
bitte... wir 
wollen kei- 
nen ärger.

ich sagte, 
mach auf!



was...?

ihr...! hört 
zu...! der wolfskult... 
ich gehörte ihm an... 

musste fliehen...

… was 
ich dort 
gesehen 
habe...

… auch 
wenn ich...

was? ich ver-
stehe nicht...

meine brüder 
sind mir aus däm-

merwald gefolgt... 
haben mich er- 

wischt...

aber 
ich muss- 
te flie- 
hen...

oh-oh.

mörder!!



wächter, 
ich bin auf 

der--

zieht weiter. 
heilige männer 
sind hier nicht
erwünscht.

wie bitte?

uns macht 
schon ein 
priester
ärger.

estfallW



sir, seid ihr 
blind? ich bin kein 

priester.

narr! 
das ist ein 
magier!

gut, dass 
ihr hier seid. 
könnt ihr mit 
ihm reden?

ich weiss 
nicht, was ihr 

meint, sir.

er ist in der küche. er 
will informationen über 

dämmerwald und be- 
schimpft meine männer 

als trinker und 
heiden.

er sucht nach 
irgendeinem artefakt, 

was weiss ich. wir sind 
soldaten, keine 

gelehrten.

meine männer 
respektiert er 

nicht, aber jeman- 
den wie euch... ich 

habe zu tun. 
danke.

ein 
artefakt? 

sir...

ein 
seltsamer 

ort...


